
Der 27. Februar 1988 ging in
die deutsche Sportgeschich-
te ein. Millionen Menschen
zwischen Rügen und Fichtel-
berg, aber auch in West-
deutschland, standen damals
mitten in der Nacht auf, um
Katarina Witts Eiskunstlauf-
Olympiakür von Calgary live
mitzuerleben. Es war ein
Schlafverzicht, der sich lohn-
te, denn die schöne Karl-
Marx-Städterin holte in ei-
nem dramatischen Finale
nach Sarajevo 1984 ein zwei-
tes Mal Olympiagold.
Insgesamt gewann sie vier
WM- und sechs EM-Titel. In
der DDR räumte Witt ohne-
hin alles ab, was es abzuräu-
men gab. Zwar wuchs die
Sportlerin in Karl-Marx-Stadt
(Chemnitz) auf und trainier-
te dort bei der legendären
Jutta Müller (94), doch gebo-
ren wurde sie 1965 in West-
Staaken. Im Brandenburgi-

schen kannman sie auch heu-
te wieder treffen. Wir taten
das und verabredeten uns in
Katarina Witts Potsdamer
Sportstudio „Kurvenstar“.
Ein Publikum im Alter „40
plus“ schafft sich hier an den
Geräten. Ein Mitfünfziger
nippt am Drink, andere Akti-
ve entspannen in der Lounge.
Die ähnelt eher einer Hotel-
lobby als dem Relaxbereich
eines Sportstudios.Wer nicht
weiß, dass Kati Witt hier
Chefin ist, kann kaum glau-
ben, dass sie plötzlich am
Check In steht. „Da, wo Ka-
tarina Witt draufsteht, ist
auch Katarina Witt drin“,
lacht die Geschäftsführerin.
Nach „Wanderjahren auf dem
Eis“ habe sie sich quasi selbst
den ersten festen Arbeits-
platz geschaffen.
„In Sachen Fitness habe ich
eigentlich für mich selbst et-
was gesucht, aber nichts ge-

funden“, sagt der frühere
Weltstar, der nach wie vor
durchtrainiert, aber viel klei-
ner als im Fernsehen wirkt.
Kein Wunder: Einst sah man
Katarina Witt meist auf Ku-
fen über den Bildschirm flim-
mern. Mit Experten feilte sie
am Konzept des „Kurven-
star“: Per Bodyscan werden
Aktive hier „ausgemessen“ -
danach stellen Trainer Gerä-
te über Chip und Sensor in-
dividuell ein. Sportgeräte und
Trainingsmodus dürften in
Berlin-Brandenburg ziemlich
einmalig sein.
Mit ihrer offenen und herzli-
chen Art nimmt die promi-
nente Chefin Gästen jede
Scheu und gibt Tipps, die
man anderswo so nicht be-
kommt. Neben Joggingrun-
den am Tiefen See vor der
Haustür wird KatiWitt selbst
zwei- bis dreimal in der Wo-
che im Studio aktiv. Ab 9 Uhr

geht’s los. Wer früh kommt,
trifft sie oft persönlich an.
Das „Kurvenstar“ ist keine ty-
pische Muckibude und ein
paar Euro teurer als andere
Sportstudios. Doch der Ein-
satz lohnt sich. Prophylaxe
sei schließlich besser als spä-
tere Arztbesuche und teure
Medikamente, so Katarina
Witt. „Von allein bleiben wir
nicht gesund. Von nüscht
kommt nüscht.“ Das gelte ge-
rade nachWeihnachten. Gän-
sekeulen, Braten und Stollen?
Auch die taffe Geschäftsfrau
genießt an Feiertagen das
volle kulinarische Programm.
„Ich bin ein Genussmensch,
muss dann aber wieder die
Kurve kriegen“, lächelt die
mehrfache Buchautorin.
Apropos: Der Name „Kurven-
star“ beziehe sich auf „die
Höhen und Tiefen der Le-
benskurven“ sowie frühere
Kurven auf dem Eis, erklärt

„Von nüscht kommt
nüscht!“
Sonntagsfrühstück Die erfolgreichste Eiskunstläuferin aller Zeiten, KatarinaWitt,
schuf sich im eigenen Sportstudio den ersten festen Arbeitsplatz. Von Jens Rümmler

KatarinaWitt beendete 2008 nach 37 Jahren ihre große Karriere als Leistungssportlerin
und Showläuferin. Heute unterstützt sie als Komitee-Mitglied auch die Vorbereitungen der
„Special OlympicsWorld Games Berlin 2023“, das weltweit größte Sportevent für Athleten
mit geistiger und mehrfacher Behinderung. Foto Marco Urban

Von einem US-Journal einst als „schönstes Gesicht des So-
zialismus“ bezeichnet, ist KatarinaWitt heute eine taffe
Geschäftsfrau.

Ganz in ihrem Element: KatarinaWitt in ihrem 2019 eröffne-
ten Sportstudio „Kurvenstar“ Fotos (2): Dirk Masbaum

Kati Witt. In der Pandemie
zog sie sich etwas aus der Öf-
fentlichkeit zurück, haderte
auch mit Entscheidungen der
Politik, die zu Lockdowns
und damit zur Schließung
vieler Sportstätten, auch ih-
res Studios, führten. „Ich hab‘
mich schon ein bisschen ein-
geigelt, gleichzeitig aber
Freundschaften gepflegt und
mich um die Familie geküm-
mert.“ In der Corona-Zeit
holte sie u.a. ihre Eltern aus
Chemnitz in ihre Nähe nach
Brandenburg.
Privates ist Katarina Witt
kaum zu entlocken. Sie ist
nicht verheiratet und hat kei-
ne Kinder. Anscheinend
wohnt sie noch in Berlin, aber
vielleicht nicht mehr lange.
Auffallend schwärmt die
sympathische Gastgeberin
von Potsdam. Die Stadt habe

Flair und Mythos. „Und um-
geben ist Potsdam von toller
Natur. Schauen Sie nur rüber
zumTiefen See. Herrlich“, so
Kati Witt, die sich selbst als
unruhigen Geist bezeichnet.
„Vielleicht suche ich noch
nach den Wurzeln. Am Ende
sind es doch immer Men-
schen, die dich halten.“ Bran-
denburg habe davon eine
ganze Menge.
Welche Pläne sie noch hat?
„Ohje, langfristige Lebens-
pläne habe ich nie geschmie-
det. Ging ein Fenster zu, ging
ein anderes auf.“ Das ZDF
verfilme demnächst ihr
Olympia-Comeback in Lille-
hammer 1994. Wer Katarina
Witt spielt, werde gerade in
Castings ermittelt. Sie selbst
berät das Filmteam. „Meine
Kür lief ich damals zum An-
tikriegslied ‚Sag‘ mir, wo die

Blumen sind‘ – mit den Ge-
danken an Olympia in Sara-
jevo 1984, wo später in den
90ern ein furchtbarer Krieg
tobte.“ so die Initiatorin und
Chefin der Katarina-Witt-
Stiftung, die weltweit knapp
900 Sportprojekte förderte.
Eiskunstlauf sieht Katarina
Witt im Fernsehen nur noch
selten. Es fehle heute an Ido-
len, die das Publikum an den
Sport binden. Auf dem Eis, da
sei sie wirklich frei, sagt Ka-
tarina Witt zum Schluss. Es
klingt so, als wäre sie gern
noch länger auf Kufen unter-
wegs gewesen. Vom großen
Welterfolg zurück ins norma-
le Leben scheint für sie ein
Prozess zu sein, der bis heu-
te andauert. (Sportstudio Kur-
venstar; Potsdam, Schiffbau-
ergasse 15; www.kurvenstar-
sport.de)

Pinguinwill
fliegen
Kinderbuch Träume sind so
wichtig für Kinder, denn
sie geben Kraft und moti-
vieren dazu, Hindernisse
zu überwinde. Davon er-
zählen Isabel Hatt und Ro-
main Previti in ihrem Kin-
derbuch „Quimby und sein
Traum vom Fliegen“. Der
kleine Königspinguin
Quimby versteht nicht, wa-
rum Pinguine zwar Vögel
sind, aber nicht fliegen kön-
nen. Und obwohl die ande-
ren Pinguine ihn verspot-
ten und ihm raten, er solle
sein Schicksal annehmen,
lässt Quimby sich nicht von
seinem Traum abbringen
und begibt sich auf ein
Abenteuer, bei dem er
lernt, dass man scheinbar
Unerreichbares erreichen
kann – wennman nur dafür
kämpft. Mit der Veröffent-
lichung ihres Mit dem De-
büt der beiden Autoren ist
ein in fröhlichen Farben ge-
staltetes Buch für Kinder
ab 4 Jahren entstanden, das
auch als Hörbuch erhältlich
ist.

(Isabel Hatt/Romain
Previt: Quimby und sein
Traum vom Fliegen; Verlag
Valeat; Hardcover, 40 S.;
17,99 Euro)

Wir verlosen 5 Exem-
plare, einfach bisDo eine
Mail an: gewinnspiel@
moz.de; Stichwort:
Quimby. (Absender nicht
vergessen!) db

Ein finsterer
Zauberer
will in den
Besitz einer
Superwaffe
kommen.
Nur ein
Nachfahre
berühmter
Samurai kann dies verhin-
dern. Doch der Auserwählte
scheint wenig geeignet. Blu-
tige Schwertkampf-Action im
Neonlook, mit ordentlich Sa-
murai-Beigaben gewürzt. An-
sonsten gewohntes Fantasy-
Haudrauf. Blade of the 47 Ro-
nin USA 2022

Als seine
Frau Lisa
plötzlich an
einer Tank-
stelle ver-
schwindet,
ruft Will die
Polizei. Die
jedoch ver-
dächtigt eher ihn eines Ver-
brechens, als zu helfen. So
macht sichWill selbst auf die
Suche. Gerard Butler als Ein-
zelkämpfer in einem wen-
dungsreichen Thriller, der
auf die richtige Portion Ac-
tion setzt. Spannend. Chase
Leonine USA 2022

Detective
Knigt ver-
folgt eine
Bande, die
seinen Part-
ner in L.A.
angeschos-
sen hat.
Doch in New
York trifft der Fall mit Knights
dunkler Vergangenheit zu-
sammen. Einer der vielen
letzte Filme von BruceWillis
und von denen einer der bes-
ten. Die Story nicht ganz so
geradlinig undWillis in Spiel-
laune. Detective Knight Rouge
Leonine USA 2022

Um bei Ma-
ria zu landen
geht Marc-
Uwe eine
Wette ein. Er
hat Chancen,
wenn er de-
ren klima-
leugnende
Mutter bekehrt. Und das
Känguru ist mit von der Par-
tie. Etwas mit der Brechstan-
ge auf aktuelle Bezüge ge-
trimmt, gibt‘s den zu erwar-
tenden Anarcho-Humor, hier
im Dienst von Klima-Extre-
misten. DieKänguru-Verschwö-
rung X-Verleih D 2022

Heimkino

Fünf Influencer werden von
einem anonymen Auftragge-
ber zu einer Challenge in ein
einsames Chalet in den
Schweizer Alpen eingeladen.
Die Aufgabe klingt verlo-
ckend: Sie dürfen das neue
Domizil als erste Gäste über-
haupt erkunden und sollen
darüber auf Instagram be-
richten. Als Belohnung win-
ken 100.000 Dollar. Doch es
gibt zwei Bedingungen: Kei-
ner darf das Chalet vor Ab-
lauf der Challenge freiwillig
verlassen und es darf nur po-
sitiv berichtet werden. Was
zunächst nach einem Traum-
job klingt, entwickelt sich zu
einem ausgemachten Alp-
traum, der in
einem Blut-
bad enden
wird.

(André
Gebel: Eiskal-
ter Abgrund;
Verlag Piper;
424 S.; 20
Euro)

Berlin wird
von einer
Reihe isla-
mistischer
Anschläge
erschüttert.
Ein Attentä-
ter attackiert
Menschen in
Aufzügen,
Zeugen gibt
es keine. BKA-Rechtsmedizi-
ner Fred Abel obduziert mit
seinem Team unter Hoch-
druck die Opfer der Anschlä-
ge. Gleichzeitig entgeht Ma-
rie trotz Polizeischutz in ei-
nem Safe House nur knapp
einemMordanschlag. Abel ist
sich sicher, dass sich ein
Maulwurf in den eigenen Rei-
hen befindet, der ihm immer
einen Schritt voraus ist - der
letzte Fall von Rechtsmedizi-
ner Fred Abel. (Michael Tso-
kos: Zerteilt; Knaur Tb; 352
S.;14,99 Euro) Wir verlosen
1 Exempl., bis Do eineMail
an: gewinnspiel@moz.de;
Stichwort: Zerteilt.

RainerWaßmer ist tot. Er war
der Anführer einer Nazi-Ro-
cker-Bande, mit denen die
Clan-Familien in Düsseldorf
bisher in friedlicher Ko-Exis-
tenz lebten. Doch nun wird
FarukMaliki, Thronfolger ei-
ner bedeutenden Clan-Fami-
lie, des Mordes beschuldigt.
Seine Anwälte Pirlo und So-
phie suchen nach Beweisen,
die ihren Mandanten entlas-
ten könnten. Dabei geraten
sie selbst in Lebensgefahr
und zwischen die Fronten. Es
ist der zweite Fall für Straf-
verteidiger Anton Pirlo und
seine Partnerin Sophie Mah-
le. (Ingo Bott: Pirlo - Falsche
Zeugen; Fischer/Scherz; 496
S.; 16 Euro)
Wir verlo-
sen 2
Exempl., bis
Do eine
Mail an: ge-
winnspiel@
moz.de;
Stichwort:
Zeugen.

Nach einem
Date
mit Nora
Vestergaard
erwacht Kri-
pochef Ger-
lach im Ho-
tel mit Erin-
nerungslü-
cken. Seine
Begleitung
ist weg. Irritiert von Blutspu-
ren im Bad fragt er sich, ob
sie von Nora stammen. Ist ihr
etwas zugestoßen? Kurz da-
rauf hat Gerlach einen schwe-
ren Autounfall, der sich
schon bald als Mordversuch
entpuppt. Jetzt macht er sich
im Alleingang auf die Suche
nach der verschwundenen
Nora. Was er herausfindet,
verschlägt selbst dem erfah-
renen Ermittler den Atem.
Burgers Gerlach-Krimis wur-
den bereits zweimal für den
Friedrich-Glauser-Preis no-
miniert. (Wolfgang Burger:
Als die Nacht am tiefsten war;
Piper; 368 S.; 16 Euro) db

Abgründe, Verrat, Alleingänge
Krimi-Ecke Vier Empfehlungen der Redaktion - Spannung garantiert

Hörbuch derWoche

1972, Black River Falls, Wis-
consin: Alicia Western,
zwanzig Jahre alt, lässt sich
mit vierzigtausend Dollar in
einer Plastiktüte und einem
manifesten Todeswunsch in
die Psychiatrie einweisen.
Die Diagnose der genialen
jungenMathematikerin und
virtuosen Violinistin: para-
noide Schizophrenie. Über
ihren Bruder Bobby spricht
sie nicht. Stattdessen denkt
sie über Wahnsinn nach,
über das menschliche Be-
harren auf einer
gemeinsamen
Welterfahrung,
über ihre Kind-
heit. Alicias Den-
ken kreist um die
Schnittstellen
zwischen Physik,
Philosophie,

Kunst, um das Wesen der
Sprache. Und sie ringt mit
ihren selbstgerufenen Geis-
tern. Die Protokolle der Ge-
spräche mit ihrem Psychia-
ter zeigen ein Genie, das an
der Unüberwindbarkeit der
Erkenntnisgrenzen wahn-
sinnig wird, weder im Reich
des Spirituellen noch in ei-
ner unmöglichen Liebe Er-
lösung findet und unsere
Vorstellungen von Gott,
Wahrheit und Existenz radi-
kal infrage stellt. (Cormac

McCarthy: Stella
Maris; Argon; 25
Euro) Wir verlo-
sen ein Hörbuch,
bis Do eine Mail
an: gewinnspiel@
moz.de; Stich-
wort: Stella. (Ab-
sender!) pm/db

Gott,Wahrheit, Existenz

Briefwechsel Bachmann - Frisch

Frühjahr 1958: Max Frisch
schreibt der „jungen Dich-
terin“ Ingeborg Bachmann,
wie begeistert er von ihrem
Hörspiel „Der gute Gott von
Manhattan“ ist. Mit ihrer
Antwort beginnt ein Brief-
wechsel, der bis lange nach
der Trennung in rund 300
überlieferten Schriftstücken
Zeugnis ablegt vom
Leben, Lieben und
Leiden eines der be-
kanntesten Paare
der deutschsprachi-
gen Literatur. Nähe
und Distanz, Be-
wunderung und Ri-
valität, Eifersucht,
Fluchtimpulse und

Verlustangst, aber auch die
Schwierigkeiten des Arbei-
tens in einer gemeinsamen
Wohnung. In ihren Büchern
hinterließ diese Liebe Spu-
ren, die zum Teil erst durch
die Korrespondenz erhellt
werden können. Die Briefe
sind intime Mitteilungen
und zugleich Weltliteratur.

(Bachmann/Frisch:
„Wir haben es nicht gut
gemacht.“; suhrkamp;
1039 S.; 40 Euro) Wir
verlosen 2 Exempl.,
bis Do eine Mail an:
gewinnspiel@moz.
de; Stichwort: Bach-
mann. (Absender!)

pm/db

Intim undWeltliteratur
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